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Berlin, den 5. December. 


Seine Majeſtaͤt der Rönig haben dem Erbdroſten 


des Fuͤrſtenthums Muͤnſter Adolph Heidenrich Bern⸗ 
hard Anton Joſeph Maria Freiherrn Droſte zu Vi⸗ 
ſchering die Grafen- Würde zu ertheilen geruhet. 
Von der Nieder⸗Elbe, vom 1. December, 
Die „Skilderje“ von Kopenhagen theilt eine Ueber⸗ 
ſicht der Bevölkerung des daͤniſchen Reichs mit, nach 
welcher ſich dieſelbe zu Anfange dieſes Jahres auf 
1 Mill. 171,278 Seelen in Daͤnemark ſelbſt, 323 225 
im Herzogthum Schleswig, 401,520 im Herzogthum 
Holſtein und 35tauſend im Herzogthum Lauenburg, 


zuſammen auf 1 Mill. ozrtaufend Seelen belief. 


Hierzu kommen noch zotauſend auf Island, 5200 
auf den bewohnten Farder⸗Inſeln, staufend auf Groͤn⸗ 
land und 46,600 auf den drei weſtindiſchen Ins 
"en St. Croix, St, Thomas und St. Jean, im Ban: 
zen alfo ungefähr 2 Mill, 38tauſend. — Daſſelbe 
Blatt enthaͤlt einen laͤngern Artikel zur Beruhigung 

der daſigen Einwohner, die bei dem plötzlichen Stei⸗ 
gen der Kornpreiſe in Kopenhagen ein allzahohes 

Steigen derſelben befuͤrchteren. Man erſieht aus 
dieſem Artikel, daß ſich dort die Ausfuhr von Ge 
treide nicht mehr der Mühe lohnt. Auch wird he⸗ 
merkt, daß die Kornpreiſe auf den größten Handels⸗ 
vlaͤtzen an der Oſtſee: Danzig, Elbing, Königsberg, 

Liebau, Riga, ſo wie anderwärts: in London, Am⸗ 

ſterdam x, niedriger find, als in Kopenhagen. 

Nach einer Befanntmachung des Magiſtrats von 
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Kopenhagen werden zotauſend Tonnen Roggen für 
Rechnung der Stadkkaſſe aufgeſpeichert werden. 
Eine k. ſchwed. Kundmachung vom 20. Nov. lau⸗ 
tet wie folgt: „Wir u. ſ. w. thun kund, daß, da 
ein fortwaͤhrender Waſſermangel das Mahlen ziem⸗ 
lich allgemein erſchwert, in Folge deſſen der Mehl⸗ 
preis über das bet, Wi ute W ee 
deb f , Wir unter dieſen Umſtaͤnden 
für gut gefunden, zu erlauben, daß, von der Bes 
kanntmachung dieſes an bis den 1. April nächften 
Jabres, Roggenmehl vom Auslande gegen einen ber: 
abgeſetzten doll von 2 Thlr. Schwed. Banco für 
12 Ehfd., nebſt den ubrigen Nai ee beſtehen⸗ 


den Verordnungen, möge 9 e werden konnen.“ 
— Maß meldet aus einigen Gegenden, daß durch 
den eingetretenen Froſt das wenige Muͤhlwaſſer noch 
Die, reihe Staatszeitung enthaͤlt ein Cireu⸗ 
Fer hk. des Kenigs, worin dieſer beſiehlt, 
ehe des arme Leute in den Provinzen, denen 
ed, des ſtökegefundenen Mißwachſes halber, ſchwer 
fälle, ihren Unterhalt zu verdienen, fo viel als moͤg⸗ 
lich bei den verſchiedenen Arbeiten anzuſtellen, die 
auf Koſten des Staats unternommen werden. Man 
will wiſſen, der König Hätte aus demſelben Grunde 
befoblen, 600 Perſonen in der Haupiſtadt ur Ver, 
ſchoͤnerung des Thiergartens zu verwenden 
Agenten des Paſcha von Aegypten haben bei der 
ſchwediſchen Regierung um Erlaubniß angehalten, 


mehrere Fregatten auf den ſchwediſchen Werften er 


bauen laſſen zu durfen, ges iſt ihnen aber abgeſchla⸗ 
gen worden, % 
Von dem ſchwedi pr 
bei einem Philhellenen⸗Corps in Griechenland Dienſte 
genommen hat, find über Marfeille Nachrichten eins 
gegangen, welche melden, daß das genannte Corps 
ziere gendthigt geweſen wären, ſich nach den Inſeln 
zu flüchten. Lieutenant Cruſenſtolpe hatte ſich nach 
der Inſel Spra begeben. 
Aus den Niederlanden, vom 29. Novbr. 

In dem Geſetzentwurf, welcher der Kammer der 
Generalſtaaten vorgelegt worden, die Ein⸗, Aus⸗ und 
Durchfuhr⸗Abgaben betreffend, ih unter andern für 
das Getreide Folgendes angeſetzt: Buchweizen, pro 
100 Pfd.: Einfuhr 5 Gulden; Ausfuhr 11 Eent. 2 


fuhr 74 Cent. Gerſte, pro 100 Pfd.: Einfuhr 6 
G. 30. Cent,; Ausfuhr 5 Cent.; Durchfubr 1 G. 
35 Cent. Die Tara von dem in Saͤcken eingefuͤhr⸗ 
ten Getreide wird zu 2 Pfd. pro Pfd. Brutto⸗Ge⸗ 
wicht feſtgeſetzt. Alle Artikel, deren Einfuhr erlaubt, 
deren wee haare den bisberſgen Tarif 
unterſagt iſt, können in der Folge durchgeführt wer: 
den, wenn ſie eine Abgabe entrichten, welche der für 
ihre Eiafohr beſtimmten Abgabe gleich iſt. In ſo 
der Einfuhr⸗Abgaben zwiſchen den National⸗Schif⸗ 
fen uod den fremden Schiffen feſtgeſtellt hat, foll 
der Jurchfuhr⸗Zoll nach dem Betrage der letztern 
berechnet werden. N 

In Brüſſel iſt 
ne erſchlenen. Se. 
Seſſel vor einer großen Punſchbowle, aus der er 
reichlich trinkt; ein Maͤdchen, in der Stellung der 
Grazie, welche auf Davids Gemälde „der entwaff⸗ 
nete Mars“ dieſem Gott den Helm und das Schwert 
beit, 


Den 


eine Carricatur auf Lord Cochra⸗ 


oder in die Luft geſprengt habe. Se. Hexrl. ant⸗ 
daher die . ö 
Zeitungen) todtgeſchlagen babe. 
Paris, vom 27. November. 
Das Journal de Paris erzählt folgenden Zug von 
Barmpberzigkeit eines Geiſtiichen im Departement 
der Heiden! Der Märrer zu St... war mehrere⸗ 
make beſtohlen we en. Bor zwei Monaten entdeckte 
er den Thöter, ali welt Kutfernt ihn den Gerich⸗ 
ten anzuzeigen, begab er fi zum. Unterpraäfekten 
des Bezirk Fund machte ihm eine vertrauliche Mit⸗ 


2 


ii He: 
ſchen gieutenant Cruſenſtolpe, der 


Se., Herrlichkeit ſitzt auf einem halten. Se 
Ben ſeille zubringen. 


bes des Lords Hut und Piſtolen in der Hand. 
abel giebt Cochrane feinem Bedienten Pas 
triz, der ibn fragt, wie viel Türken er getoͤdtet 


gekehrt, der an das harte Leben der Griechen ſi 
nicht gewoͤhnen konnte; manche ſind auch in Folge 


theilung des ganzen Vorfalls. Der Unterpräfekt 


ſuchte ihn zu bewegen, bei dem Koͤnigl. Prokurator 


klanbar zu werden, der Bfarter aber verweigerte 


ſolches ſtandbaft und bat erſteren, dem Thaͤter eine 
ſtrenge Verhaltung zu machen, ihn zu veranlaſſen, 


daß er in einem andern Kirchſpiele ſeinen Wohns 


ſitz nehme, und zugleich demſelben von feiner (des 


Pfarrers) Seite eine jaͤhrliche Peuſton von 200 Fr. 


anzubieten, damit Noth und Elend ihn nicht wir: 


der zum Verbrechen treibe. 


Dieſer Tage erſchien in der Jakobsſtraße Nr. 71, | 


in der Wohnung eines berübmsen: Arztes, des Dr. 


Brouſſais, jemand mit Schloſſer⸗ Handwerkszeug, aus 
geblich von dem Meiſter geſchickt, um die Schloͤſſer 


im Hauſe zu unterſuchen und aus zubeſſern. Mit 


erſtaunlicher Behendigkeit werden dieſe abgenommen, 


unterſucht und ausgebeſſert; waͤbrend der Arbeit 
Einfuhr 5 G. 18 Cent.; Aus fuhr 7 Cent.; Durch⸗ 


ſchließt ſich der Meuſch in jedem Zimmer einige 


ſteckt geſchwind ein, was ihm unter die Haͤnde kommt. 


Die Koͤchin, welche ihn bei ſeinen Gaͤngen im Auge 
behielt, wurde unverſehens von ihm in die Küche 


eingeſchloſſen, und ſchnell, mit dem zu rechter Zeit 


erwiſchten Schlüſſel zum Speiſeſaal in der Hand, 
nahm er einen Korb mit Silberzeug, eine Boͤrſe mit 
25 Franken und ſein Handwerkszeug und eilte davon. 

Eine Frau Lioret, die ihrem Mann zerſtoßenes 
Glas in die Suppe geſchͤtet, offenbar in böͤslicher 
Absicht, iſt von dem Gericht entlaſſen worden, weil 


daß geſtoßenes Glas Gift ſei. a 
Lord Cochrane hat uber die baldige Abfahrt ſei⸗ 


ner Dambofſchiffe zufriedenſtellende Nachrichten ers 


halten. Seine Familie wird den Winter in Mar⸗ 
Manche Gbilhellenen ſind der Griechen aͤrgſßte 
Feinde geworden. Sie batten ſich in ibren Er⸗ 


wartungen getaͤuſcht gefunden, und fingen nun das 
griechiſche Volk eben ſo ſehr anzufeinden an, als 


ſie früher es zu lieben vorgaben. Einer die ſer Ex⸗ 


Griechenfreunde halt ſich gegenwaͤrtig in Smyrna 
* auf und liefert Artikel für den morgenländiſchen 
wortet, daß ek ein großmüthiger Feind ſei, und 
uͤrken bloß auf dem Papier (in den 


Zuſchauer. Der Englaͤnder Millingen befindet ſich 
bei Ibrahims Heer; noch einige andere vormalige 
Phühelleuen tragen jetzt gegen Hellas die Waffen. 
In Conſtantinopel, und Caiko, giebt es mehrere, 
welche die tuͤrkiſch⸗aͤgpptiſchen Selda ten Pfei 
ren. Wiederum iſt mancher nach 1 7 zurück 

Briechen ſich 


der Strapazen und des Kriegs geſtorben. Indes 


kaͤmpfen noch immer mehrere wackere Maͤnner un, 


ter den Reihen des griechiſchen Velis. 


die Geſchwornen erklärten, es ſei zicht ausgemacht, 


London, vom 21. November:. 
Die bei der Verſammlung eines neuen Parla ments 
gewoͤhnliche Zufammenberufung der Geistlichkeit fand 
am 15. in der St. Paulskirche ſtatt. Der Dekan 
von Peterborough, Dr. Monk, hielt eine lateiniſche 
Predigt, in welcher er die Behauptung aufſtellte, 
daß die katholiſche Religion alt und unveraͤnderlich 
ſei, und daß die katheliſchen Prieſter, wenn ſie ihre 
Heerden amlieben, Anſtrengungen zur Erlangung 
ihrer Emancipation 
die roͤmiſche Kirche zu vergroͤßern, geleitet würden, | 
weshalb er ſeine Bruͤder auffordere, ſich der Ge⸗ 
ten zu widerſetzen. 
em giebt f 
e 
ſie iſt in England verrathen worden; fie. würde 


waͤhrung der Bitte der Katholiken aus allen Kraͤf, 


lang ſt geſiegt haben, wenn nicht England und die 


engliſche Stockboͤrſe geweſen waren. 

So leicht mag wohl in neuerer Zeit kein Ereig⸗ 
niß bekannt fein, in welchem, wie bei der Angele⸗ 
genbeit der Griechenanleibe, alle Sbeilhaber mit ei⸗ 
ner ſelchen Eutſchiedenheit jede Schuld von ſich auf 
ihre Gegner waͤlzen, ; 
verfucht wird, hier loͤge ein jeder. Hort man die 
Herren Ricardo, fo muß ſich Hr. Lujoctis rein wa⸗ 
ſchen; dieſer zieht mit Dokumenten gegen jene und 
Hrn. W. F. Burton zu Felde. Letzterer zeigt an, 
daß er gegen den grfechiſchen Abgeordnten und die 
Times bereits klagbar geworden. Das Committee 
der Actionaire ſchiebt alle Schuld auf die Schiff⸗ 
bauer in Amerika und auf den General Lallemand. 
Letzterer machte unterm 13. Oct. in Neuporker Blaͤt⸗ 
tern bekannt, daß die Angabe, als habe er ratauf, 
Pf. St. erhalten, eine ſchaͤndliche Auge ſei, ſo wie 
alles, was man in engl. Blättern nachtheiliges über 
ihn verbreitet habe. Die Times beweiſen, daß die 
Herren Hume und Bowring mehr an ihre Geldra⸗ 
ſche, als an die Befreiung der Griechen gedacht haͤt⸗ 
ten; die beiden Herren füllen wiederum die Zeitun⸗ 


gen mit langen, alle Schuld von ibnen avwuͤlzenden 


Eroͤrterungen an. Lord Cochrane iſt boͤſe auf die 
Arbeit des Hrn. Galloway, waͤhrend doch das Schiff, 
auf welchem er nach Chili gegangen war, von die⸗ 
ſem Manne, den er ſelbſt empfohlen, gebaut worden 
iſt. Das letzte Ergebniß iſt das gewiſſeſte, namlich. 
daß die Griechen weder Geld noch Dampfſchiffe be⸗ 
demmen haben , RE 
Cenſtantinopel, den 25. Oct. 

Das Complott der Er⸗Janitſcharen zur Ermor⸗ 
7 Ga Mehemed⸗Paſcha, der in Asien befehligt 
* 


€ > art x : g 
Stinmung des Setafls war dem Mebemed durch 


zu machen, von dem Wunſche, 


folgendes Urtheil über die griechi⸗ 
Sache ab: „Die griechiſche Sache iſt verrathen; 


ſe daß man faſt zu glauben 


eraskier und des Toptſchi⸗Vaſchi und zur fu 


einen Hauptmann und. 4 To 
n rif 1 — 55 0 
raskier ſchaell et 
der 


Oct., welche die am 10. entdeckte neue Verſchwöͤrung 


beſtaͤtigen. Schon am zo. ſah man eine Menge 


Leichname im Meere ſchwimmen, und zahlreiche Fahr⸗ 


zeuge gingen mit Ver bannten nach Aſien ab. Die 


Revolution, das Feuer und die Peſt machen jetzt 
den Aufenthalt in Fonſtantindopel ſchauderhaft. Die 
nach Natolien geflüchteten 


| Janltſcharen drohen mit 
Feuer und Mord, werden aber nichts aus richten, 
da ſie feig und ohne außere Stuͤtze ſind. 
Nach dem Obſervatore Drieſtino iſt am 18: Oct. 
zu Tripoli in der Barbarei eine Verſchwoͤrung ge⸗ 
gen den Paſcha, angeſtiftet von deſſen eigenem erſt⸗ 


gebornen Sohne, entdeckt worden. Der Vater ver⸗ 


wies den Sohn nach Derna, er iſt aber vermuth⸗ 
lich ſchon auf dem Wege dahin ſtrangulirt worden. 
Die Stadt, welche auch durch eine Seuche verwͤ⸗ 
ſtet wird. gerieth darüber, ſo wie mehrere europai⸗ 


ſche Kaufleute, die dem Prinzen große Summen vor: 


geſtreckt haben, in Beſtür jung. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Königsberg. Am 3. Dec. traf Hr. Benjamin 
Kurtz, Prediger der dentſch⸗lutheriſchen Gemeinde 
zu Hagerſtadt unweit Baltimore in Marpland in 
den Vereinigten Staaten von Nordamer 4 in Ks⸗ 
nigs berg ein. Herr Prediger Kurtz reift als Abge⸗ 
ſandter der Generalſynode der aße gehe Kirche 
in den Staaten der Union, um von der Mutter⸗ 
kirche in Europa ſich Ane ene e und 
Büchern zur Gründung eines heologiſchen Sem 
narfums zu erbitten. Nachdem er bereles durch 
Danemark. Schweden und Rußland gereiſt if und 
überall eine liebreiche Anerkennung der W ich 
ſeines Unternehmens und thaͤtige Hülfleiſtang 


tigken 


erfah⸗ 


ren hat, eilt er durch Preußen nach Deutſchland, 


um auch bier für ſeinen Zweck zu wirken. 
Die Königsberger Zeitung enthalt einen 
über Sutrogate der Maulbeerblaͤtter zur Fütterung 


diese Seiden raupen, worin beſonders das Glaskraut, 


die große und kleine Neſſel, der Hanf, der Hopfen 


e ad die Ulme oder Ruͤſter zu Verſuchen empfohlen 


werden. Von der Ulme ſagt ſchon Hagen in ſeinem 


Werke über Preußens Pflanzen „auch die Seiden⸗ 


würmer koͤnnen damit gefuttert werden.“ Die Blat, 


ter der Ulme dienen ſehr vielen Inſekten zur Nah⸗ 


rung, von denen vier Arten mit der Seidenraupe 
verwandt ſind. i 5 5 7 RE 
Unlaͤngſt wurde dem 
zeigt, oha 8 
34 Jahre ununterbrochen bei einem dortigen Mei⸗ 
ſter in Arbeit geſtanden und ſich wahrend dieſer Zeit 
muſterhaft 


dieſem Manne das Buͤrgerrecht koſtenfrei ertheilt, 
und die Buchbinder⸗Janung hat ihn unentgeldlich 
und aus eignem Antriebe als Meiſter aufgenommen. 
Der Dresdner Griechenverein hat bis jetzt 23tau⸗ 
ſend Fr. an Hen, Eynard über fande. 
„Eine Frankfurter Zeitung erzählt Folgendes: In 
Unfeburg, einem Dorfe im Budethale, drei Mei⸗ 
len von Magdeburg gelegen, bemerkte der daſige 
Schullehrer Sänger im Frühjahr 1825 an feinem 
Dienſtmaͤdchen ſo auffallende Zuſtande des Schlaf⸗ 
wachens, daß er dieſe bald fur thieriſchen Magne⸗ 
tismus erkannte, der ſich bei dieſer Perſon in ſei⸗ 
nen ſtärkſten Zufaͤllen ausdruͤckte. 


ſtande des Hellſehens 0 ſie ſprach in elner Weiſe 
von Dingen, dien ſie auf natürlichem Wege nicht 
wiſſen konnte. So 


zu Hauſe g 
de; aud 


wurden von ihr benannt. Der Tag, an dem ein 


Stück Vieh erkrankte und ſtarb, wurde von ihr 


vorausgeſagt. Das Zutreffen dieſer und vieler an⸗ 
ig 2 enn ungen ſteigerte die Aufmerkſamkeit 
det Herrſchaft und Ortsbewohner. Umer anderen 
ber kündigte ſie auch einen vergrabenen Schatz in 
der Nahe von unſeburg. Sie bezeichnete den Ort, 

und bemerkte, daß 


Bei unſeburg liege ein aufgetragener Wall! weis 
45 an Dendition die Umgebung einer alten 


Burg geweſen fein ſoll. In dieſem Walle ſollte 


der Schatz ſtecken, und das Maͤdchen ging, bei 


Stadtrath zu Erfurt ange | 
daß ein Buchbinder, Johann Ehriſtoph Grobe, 


betragen habe. Zum Anerkeuntniß dies 
ſes verdienſtlichen Benehmens hat der Stadtrath 


sichere. Das Mädchen 
entſchlief und erwachte dann wieder in einem Zu⸗ 


las fie die Liturgie, ohne das 
Buch, welches wohl 50 Schritte davon in der Kir⸗ 
che lag, je geſehen zu haben; fie’ zeigte anwefſenden 

Herrschaften den Augenblick an, wo ihnen von dem 
liebenen Geſinde etwas entwendet wur⸗ 
übſt die Gegenſtaͤnde der Entwendung 


der Schatz ungeheuer groß ſei. 


einem der folgenden Zuftände des Somnambulis 


Auffatz a mus, begleitet von mehreren Zeugen hinaus, und 


zeigte mit Höher Beſtimmibeit die Stelle des 
vergkabenen Schatzes. Zwoͤrf eee von Ua 
ſeburg vereinigten ſich nun, den Schatz auszugrs 
ben, und ehrlich zu theilen. Die uͤbrigen Ein, 
wohner des Oris und viele der Nmgegend beneide 
ten die Glücklichen. Mit andächtigen Gebeten wur⸗ 
de das Graben angefangen. Die Hoffnung des 
Reichthums gab den Arbeitern Starke. Nach etch 
vier Wochen erreichten die Gräber den reinen I 
boden, auf welchen der Wall gegründet war, neh 
lich eine Lehmſchicht, dieſe war nun zwar gelblich, 
aber Gold war es nicht, Das Graben ward pie 
durch beendigt, und das Mädchen‘ wunderte ſich 
im zurückgekehrten nüchternen Zuſtande ſelbſt. wie 
die Leute fo dumm fein koͤnnten, das zu glauben, 
was ſie in ihrer Geiſtesverworrenheit gethan und 
geſprochen habe. Außer dem nachgewieſenen Schaf 
ze hatte die Somnambule auch einigen umliegenden 
Drien Feuetsbrünſte verkuͤndigt; dieſe find nun 
zwar nicht erfolgt, aber an einem andern nahen 
Orte, dem keine vorhergeſagt war, iſt eine Feuers 
17 n \ ee im Walle ausgewuͤhlte 
Loch if | erkwurdi | jerif 

ET WB; iges Denkmal des thieriſcht 
Am 15. Nov. hat ſich zu Bierden, im Hanndvet⸗ 
ſchen, der traurige Fall ereignet, daß 255 Ku 
des daſigen Einwohners Pape, welche in einer mel 
gebauten und friſch geweißten Kammer zu Bette ge 
bracht waren, und deren Mutter, auf die Klage übel 
die Kaͤlte des Betts, einen Topf mit gluͤhenden Torf 
kohlen in daſſelbe geſetzt hatte, zwei Stunden nach! 
her in natürlicher Lage erſtickt gefunden find, und 
nicht wieder in das Leben haben zuruͤck gebracht 


werden koͤnnen. I 

Doktor Fauſt in Büfkehurg, ſagen oͤffentliche Blat, 
ter, der ſeit faſt 50 Jahren jede bedenkliche Zeit 
mit ſeinem Rathe begleitet hat, macht dringend auf 


das aufmerkſam, was in dieſem Erntejahre Noth thue⸗ 


Der Vorrath an Korn ſei allenthalben i 
daß Gefahr drohe, die Ernte ſel im Sud sch 


nicht mittelmäßig geweſen; desgleichen die Kartoffel, 


ernte, kaum zwei Drittel und ſchlecht; erſt um Neu, 
jahr, und mehr noch im kuͤnftigen Semmer werde 
man den Ausfall und die Theurung fühlen. Selbſt 


Thaͤr fuͤrchte eine boͤſe Zeit. Darum raͤth Fauſt: 


1) freien Kornhandel in Deus ſchland 2) größte 
Sparſamkeit in Getreide, 3) Vader 5 des vin 47 
weinbrennens, 4) daß die kleinen Bauern nicht ge 
zwungen werden, um der Abgaben willen, jetzt zu 
verkaufen, 5) Anbau des liegen gebliebenen Feldes. 
5 Beilage, 
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lichkeit für ee 
cher wird, man d 
haben ſollte. 


nde die ans umgeben, Februar 
vor dem Tode weniger Furcht 
Das Leben ſcheint außerdem wenig 
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10 keiten mebr zu haben, alfes a f ee 


Welt ſcheint ſchlimmer zu ſein, 


uns, die jüngere 
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nich: mehr fo ſchön un 

die Erde kemmt uus nicht mehe fo fruchtbar, ihre 
Fküchte nicht mehr fo ſchmackhaft, die Witterung 
ncht mehr fo beſtaͤndig vor, kurz alles, 
abzunehmen, theils auszuarten und ſich zu vers 
ſchlimmern. 
ſen, wo uns au ee vorkommt, ſollte 
uns, wie mich Ne Ei 11 Schmerz, keine Reue 
verürſachen; allein dies iſt nicht der Fall; kein 
Greis ſtirbt gern, fo ſehulich er auch den Tod 0 
wünſchen vorgiebt. 

Woher kommt es nun, daß man im Alter unger⸗ 
ner als in der Jugend ſtirbr? So lange man jung 
iſt, iſt die Mafıf eintichteir des Todes. nicht 80 
Drift es uns ja, ſo IMS ein Ungefähr, ein Zufall 
der und wegrafft. Nicht ſo im Alter. Der Tod 


erwartet uns alle Tage, feine Ankunft iſt gewiß, 
iſt nicht mehr fern, und wir khanen alle Augen⸗“ 
Wer lange ge⸗⸗ 


blicke eine Beute ſelben werden. 
lebt hat, iſt überdies febe an das Leben gewöhnt, 
das Daſein auf a ne iſt ibm zur Gewohn⸗ 
He werden Was wir in's Alter mit hinüber 
nehmen 157 zunen wir nicht mehr ablegen, wir 
haben 1 glichkeit mebr ‚fie neue Ein⸗ 
9 095 keine Energie, 
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age auf Bücher, Musikalien, 
‚handkarten, so wie auf alle in das Fach des Buch- 
pr einsch lagende.. el bestens, und verspricht F 
teselben in der ‚möglichst. kürzesten Zeit ne 
8 g auszuführen. 5 
Zugleich macht sie alle Heide, einer. unter- 
altenden Lectüre auf ihre neu zu errichtende Leih- 
e len b der! 85 0 schönwissensehaftli lichen Schrif. 
ten #0 3 


„Weitere Mi uber bekannt macken. 


1 fehlt sich zu 


In der Manrerschen Buchhandlung, Marke a: 2 2 
findet man, zu Weih-“ 


in, Marien werdet, 


. und Nett Vahrsgeschenken passend: 


Eine Auswahl lehrteichet und nützlicher Bücher 

für Erwachsene; alle neu erschienene Taschenbü- | 
cher, so Ywie eine ‚Sammlung der neuesten und dem Melſtöletenden der Zacclag eeihele, onder auch 
nach geeichtlicher Erlegung des f fi 
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letet de, sich, Kleine Partien zur ge- dwge der Wegen Ki ange 


Be r ee Kursen, Alter. 


Dremer von Galizien, Haupt | 
i kud von Danzig, Kaufm. }: 
Georg bee und Kaufm. 3 von Londen, Dptis 


Guͤtergemeinſchaft ausgeſchlo 
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fälligen Auswahl zu übersenden, fund, falls das 
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der Ebe am 30. September d. J. gerichtlich er; 
richteten Ehe- und Erbver a 
en haben. 
Elbing, den 14. November 1826. 
Königt, Preuß. Stodegericht. 


Gemäß dem allhier aus hängenden Subhaſtations, 


yſchen Epeleiten gehörige, 
dem Wan hieſelbn 


geſchaͤtzte Grunoſtück im Wege 
lich derſteigert werden. 

Der Licitations Termin hiezu it auf den 15 ten 
Febeuar 1827, um 11 Uhr Vormittags, dor un⸗ 
ſerm Deputirten, Hama Juſtizrath Rlebs, ande⸗ 
caumt, und werden die deſitz⸗ und sablungsfählgen 
bar flaſtigen hierdurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf der Stadtgericht zu erſcheinen die Verkaufsbe, 
dingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu vetlautbaren, 
und gemättig zu ſein, daß demjenigen, der im Ter⸗ 
min Meißbletender bleibt, wenn nicht recheliche Hir⸗ 


der Execution Öffenis 


derungsurfachen eintreten, das Grundſtück zugeſchla⸗ 


gen auf die etwa ſpater ein kommenden Gebote ober 
hgichr weiter Rückta; genommen werden wird. De 
Tape des Grundguͤcks kun übrigens: Im unſerer Re, 
Gaal inſpicirt werden. 

Zugleich werden folgende ihrem Aufenthalte nach 
undek ante Reslgläubiger 

a) die Michael re gerſchen Ebelente, 

b) fuͤe die mino renten Geſchwiſfer Anne Nea 
ne und Cheitne Dorothea Häſe, de, 
ren Vater der Elgenthaͤmer Brauer fnect Bu 


"ie: ne yes wert 
10 18 auf den 15 ten ebengr 1827 Be, 
henden Lieicattong Termin unter der Verwarnung vor, 


01 ungen, und 


ſchung der fümmtlich nage n 
— 7 1.173 76 des Rauf, 


Patent ſoll das den Steuer⸗Amts⸗ „Diener Cheiſtian | 
und Cheiſtina Kayfe) 
sub Lit. A. XII. 67. auf 


belegene, auf 432 Rihlr. 15 far 4 pf. gerichtlich ar 


Von dem unterzeichneten. Koͤniglichen Stadt: Bes | 
abii®o bierdurg Be etgement, | 


daß der Handlun e pie e Dieſt 
und deſſen verlobte Bi 1 50 en zel, wi 
Juliane Miu di 5 einen, vor Eingebung 


3, „die ſtaturariſche 


geldes leer ausgehenden, ohne vorßergaͤngige Drebustion Rͤckſicht genommen werden wird. Die Tore des 
der Schuld, Inſteumente verfügt werden wird. Grundſücks Lars Übrigens in unſerer Regiſtratur in, 
Elbing, den aaſten November 1825. e e en sig 2 nen 
ge Preuß, Stadtgericht. l Elbing, den ten November ı 46. a 
Gemäß dein olDiee, ash öngenven Bunpaftatiene |“) Königl. Net His digtzeſcr 
Patent ſoll das dem Gaſtwienh Heinrich Suder, Gemäß dem allhler aushängenden Subhaſtations⸗ 
mann und den Erben feine: verſtorsenen Ehefrau Patent fol das den Ein ſoſſen Jacob Ro hſchen Ehe, 
Catharina, geb. Penner, gehdrtge, b Lit, A, leuten gehörige, sub Lit. B. LII. 1. zu Guan gele⸗ 
II. 24. hleſelbßt auf dem Königsbergerdamm, und gene, aus den Wohn, und Wirthſchafisgebduden, im, 
zwar auf dem ſogenannten hohen Damm delegene, gleichen 3 Hufen 13 Morgen Londes beſtehende und 
aus einem Wohngebäude, Stall, Holzſchauer und auf 2503 Rthle. 20 gr. 8 pf. gerichtlich abgeſchͤͤtzte 
124 Quadrat⸗Ruthen Gartenland beſtehende, auf 684 Geundſtäck im Wege der nothwendigen Sub oſtation 
Noir. 12 far. 3 pf. gerichtlich abgeſchatzte Grundſſuͤck öffentlich versteigert wetb enn. 
im Wege der Execution öffentlich verfleigere werden. Der neue kizitotions, Lermin hiezu IR auf den zu flen 
Det eieftatlons⸗ermin hiezu iſt auf den toten Februar 1827, um 11 Uhr Vormittags, vor unſtem 
März 1827, um ii Uhr Vormittags, ODeputirten, Herrn Jaſtizrath Skopnik, anberaumt, 
dor unſerm Deputieten, Heren Jußizroth Skop⸗ und werden die beſis und zahlungsfaͤhigen Kaufſuſfigen 
nick, auberaumt, und werben die besitz, und hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadt, 
zohlungsfahigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, gericht zu erſchelnen, die Verkaufsbedingungen zu ver⸗ 
alsdann alfpler ouf dem Stadtgericht zu erſcheinen, nehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gewaͤrtig zu fein, 
die Verkaufsdedingungeg zu vernehmen, ihr Gebot zu daß demjenigen, der im Termin Meiſtbtetens er dieidt, 
vetlaubaten, und gewaltig zu ſein, daz demieni,] wenn nicht serie H inderungsurſachen eintreten, 
gen, der im Sermin Meiſtbietender bleibt, wenn das Grundſſäck zügeſwlagen, auf die etwa fpdier 
niet restlide Hinderungsurſachen eintreten dos einkommenden Gebote abet ni t weiter Nückſicht 
Grundſtuͤck zugeſchlagen, auf die etwa ſpͤͤter ein kom genom 8 in werden eee E 


menden Gebote aber nicht wefter Nein genems Dit ö axe des G f di kann ͤbrigens in un⸗ 
men werden wird. Die Zoxe des ‚Brundfiöds_Fann ſerer Megiſtestur lnſpieirt werde * SEE 
übrigens in unferee Rigiſteatue inſpient weiden. Eltiag, den 7ten Nopemder 1820. Br » 


ibing, den 28ſten November 1826. ST Rönigl. Preuß. Stad . 
Er . Königl. Preus Stadtgericht. a . f a d u 85 


Gemäß dem allhier aushingenden Subhaßſotſong, Patett ſoll daß den Eigenthuͤmer Ehr iſto ph und 
Patent ſoll das dem Einſoſſen Johanan Schulz] Anna Langeſchen Ebeſe ten 

gehörige, sub Lit. D. XIX. No. 12. in Ke ebsfelde XI. No. 244. 1 Leichname⸗ 
belegene, cuf 2606 Nehlr. 20 gr. gerichin abgen Damm delegene, auf 9a ſthl. 25 far» gerichilich ab⸗ 
ſchaͤtzte Grundſtück cum omnibus Att. et Pettinentlis, geſchätzte Grundſtäck öffentlich verſteigert werden. 
nä nlich den in Klein, Mausdorferfelde sub Lit. D. Der Picitations Termin Hiezu 5 

XXI. 37. in den Krebsfelder⸗ Weiden sub Lit. D.] Februar 1827, Vormittags um 11 Uße, bor un 
XIX. e. e Pertinenzſtücken, öffentlich ver⸗ ferm Depuzieten, Herrn Juſtizrath Jacobi, am 
eigert werden. | HERR 1, u den die beſſtz, u | 
f Die Lizitationk⸗Termine hiezu ſind auf den zen Kaufſußßigen hierdurch aufgefordert, alsdann adh er 
Februge, den 4ten Auel und sten Jun t., auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkau sde⸗ 
jedetmal um 11 uhr Vormittags, vor unſerm Depu⸗ dingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu vertautbaren, 
siesen, Heren Juſtizead Klebs, anberaumt, und wer, und gewertig zu fein, daß demjenigen, . 
den bie beſiz⸗ und zehlungsfaͤhigen Kaufluffigen hie, 
durch aufgefordert, alsdonn alhier auf dem Stadtge⸗ 
richt zu erſcheinen, die Verkaufsdedingungen gu. vers 
nehmen, ihr Gebot zu derlautbaren und gemärtig zu 
fein, daß demjenigen, der im letztern Termin Welſf, 
bietender Bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsur⸗ 
ſachen eintreten, daß Beundürt zugeſchlagen, auf die 
eiwa fpaͤtek einkommenden Gebote ober nicht weiter 


te und überzogene Mandelp, Vanille, Gewürz. und 
Gesundheits-Chosatade, Punsch- Essenz bon vorzüg⸗ 
ie elite Ga buzi r Que a Se 
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Wersprecke reelle Bedienung uni bitte wum 20 Mrs 
cle Becher e e 


f ge e 


„„ R Mir eher Comp. 
z] Du ſch bisher ters Te gewdbnt bil, 
zul mir in den früher eiſbabnten Blättern mei 
Wunſch ſo ziemlich erfüllt worden iſt, fo giebt mit 
dieſes Berankaſſung noch bekannt zu machen, dag ich 
Due ndch einige Stunden des Tages frei habe die ſch auch 
„„ „ wüsſchte mit dem Klaviek⸗ oder Elemenkakunterticht 
beſetzt zu ſeßen. Sollten Eltern geneigt fein, ihre Rlü⸗ 
der Thel Daran nehmen zu laſſen, ſo erfahren le die 
zuherſt billigen Bedingungen in meinem Logis, Han 
lich bei der Wittwe Hoffmann Fleifcherſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 10, in den Vormittagsſtunden von 8 dis 
12 Uhr. Zugleich bemerke ich noch daß ich auf 
die mit anvettraute Jugend den größten Fleiß ver, 
wenden werde, damit ich bald die Zufriedeubeft der⸗ 
ekigen Eltern erlange, die mir ihr Zutrauen 955 
ſchenkt haben. Den Ugtetricht ertheiſe ich ſowohl 
außer als innerhalb meiner Wohnung. 
pooblmann, Privatlehrer. 
Ein junger Menſch, von gutem, gefaͤlligen Be⸗ 
‚| tragen, welcher die noͤthigen Schulkengtalßfe bar, 
„eine richtige und geläufige, ſich gut ausnehmende 
Hand ſchreibt, auch Fertigkeit im Rechnen beſttzt, 
wird als Schreiberburſche begebet, und das Näbere 
daruͤber erfahrt man beim Juſtiz⸗Commiſfarius 
LE - Niemann. 
[e Denjenigen Herren Deputirten des hier am 
14. Januar 1827 beginnenden Landtages, welche 
noch nicht mit einem Logis für die Dauer dei. hiess 
ſigen Aufenthalts verſehen fein folten, zeige ich 
hiermit ergebenſt an, wie ich im Stande bin, Aus⸗ 
kunft über anſtändige Logis zu erthellen, wenn man 
ſich dieſerbalb in Hortofreien Briefen recht bald 
an mich wendet, und zugleich beſtimmt, ob wan in 
einem Privathauſe oder in einem Wirthshauſe zu 
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logfren wünſcht; ferner wie viel meublirte und. ges 
heizte Zimmer man verkangt, und zwar zu welchen 
Preiſen, und ob dabei auch Bedientenſtuben „Wa 
dae ene e and Rüden m ngenicen 
e ee eee 
Danzig, den 4. December 182 
en er, 
. u Commiſſions, Rab. 
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